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Anttlicher Theil.

< ^ e . k. k. apostol. Majestät haben mit aller-
höchstmtterzeichnttem Diplome den Sectionschef im
Ministerium fur Handel, Gewerbe nnd öffentliche
Bauten, Earl C z o e r n i g , als Ritter deö kaiserl.
österreichischen Ordens der eisernen Krone zweiter
Classe, den Statuten dieses Ordens gemäß, in den
Freiherrnstand des österreichischen Kaiserreichs, mit dem
Eradicate v. (5z e rnh ause n, allergnadigst zu er-
heben geruht.

Se. k. k. apostol. Majestät haben mit allerhöchster
Entschließung, Karansebes den 19. Jul i d. I . , den
Pfarrdechant und Schul-Districtsaufseher zu Lussiu
piccolo, Johann Vmceuz S c o p i n i c h , und den
Hauptschuldirector zu Veglia, Matthäus N o l a z i c h .
zu Ehrendomherren- bei der Cathedralkirche zu Veglia
allerguädigst zu ernennen geruht.

Se. k. k. apostol. Majestät haben mittelst aller-
höchster Elttschliesillng «><!<>. Hermannstadt den 24.
Jul i d. I . , dem Festnngssträflinge Alerander S z u-
b e r t , den Nest der ihm knegsrechtlich am 11. April
184N zuerkannten achtjährigen Festnngsstrafe aller-
gnadigst nachzusehen geruht.

Das Ministerium für Cultus und Unterricht hat
die am Theresianischeu Gymnasium erledigte Lehrstelle
für Naturgeschichte und Physik am katholischen Gylw
nasium zu Leutschau, Dr. Gustav V o i z d ^ h . zu ver-
leihen befuuden.

A,n 3 l . Jul i 1«62 wird in der k. k. Hof- uud
Staatsdruckerei in Wien das XI.V. und das Xl.VI.
Stück des allgem. Reichsgeseft- und Regierungsblattes,
und zwar beide Stücke in sämmtlichen Ausgaben aus-
gegeben und versendet werden.

Das XI.V. Stück enthält unter
Nr. 146. Den Vertrag zwischen Sr. Majestät dem

Kaiser von Oesterreich :c. :c. und Sr . Durchlaucht
dem souveraineu Fürsten von Lichteusteiu. deu Vei-
tritt Sr . Durchlaucht zu dem österreichischeu Zoll-
uud Steuergebiete betresseud. Abgeschlossen zu Wien
am U. Juni i8!i2, die Ratifikationen ausgewechselt
am 6. Jul i 18Ü2.

Nr. 147. Die Kundmachung der Ministerien der Fi-
nanzen und des Handels vom N). Jul i 18«2, be-
treffend die Aufnahme des Fürstenthums Lichtcn-
stem m den österreichischen Zollverband.

<» . / / ^ ^ ' Stück enthält unter
,'° ^ Verordnung des Finanzministeriums

vom 28. I u m 18.2. womit die Einführung eines
klemeren Hau siegels z„r Anlegung des Verzollnngs-
stämpels au feinern Waren bekannt gemacht wird.

Nr. 449. Die Verordnung des Finanzministeriums
vom 13. I u l l 1852, womit die a. H. angeordnete
Gleichstelluug der Schtsse aller Elbe-Uferstaaten mit
den inländischen hinsichtlich der Elbe-Zollbefreinng
auf der böhmischen Elbestrecke bekannt gemacht wird.

Nr. 180. Dic Verordnung des Finanzmiuistenums
vom 18. Jul i 18K2, womit der Tarifsah 88 lit. ä

deS Zolltarifes erläutert wird.
Nr. 161. Die Verordnung des Finanzministeriums

vom 18. Jul i 1862, womit die Tara für die Ein-
gaugsverzolluug von Bildern auf Papier und Ge-

mäldeu in Kisten, dann von mittelfeinen Süd-
früchten in gewöhnlichen Kisten festgeseltt wird.

Nr. 1.'>2. Die Verordnung des Handelsministeriums
vom 18. Jul i 1862, über die Portofreiheit der
Gemeinde-Vorstände in Uugaru, Siebenbürgen,
(5roatien, Slavonien, der Wojwodina und dem
Temeser Vanate.

Ebenfalls hente den 31. Juli 1862 werden ebenda
die s ä m m t l i c h e n D op ve la u s ga be u deS am
2. Juni 18l!2 vorläufig bloß in der deutschen Allein-
ausgabe erschienenen XXXVI. Stückes deö allgemeinen
Neichsgesch- und Regierungsblattes vom Jahre 1862
ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält nnter
Nr. N7 bis n^I. 122. D a s nene Strafgesetz

vom H 7 . M a i » » 5 2 iiber Verbrecken,
Vergehen und Ncbertretungen sammt den
hierauf Vezug nehmenden Gomveten; Ver-
ordnungen, so wie die neue Preßordnung.

Ebenfalls heute den 31. Juli 1832 wird ebenda
für die deutsche Allemausgabe des allgem. Neichsgesetz-
und Neglerungsblattes auch das Inha l ts -Reg ls te r
der im M o n a t e J u l i 1852 erschienenen
Stücke d i e s e s Gese tzb la t t es ausgegeben
und versendet.

Wien, am 30. Jul i 18«2.
Vom k. k. Nedactionsbnreau des allgemeinen Neichs-

geseß- und NegierunaMattes.

Nichtamtlicher Theil.
Die Steife Sr. Majestät in Ungarn.

" Je unabweislicher, je augenfälliger die herr-
lichen Wirkungen der Kaiserfahrt in Ungarn und
Siebenbürgen überall hervortreten, desto mehr bemüht
sich die absolut österreichisch-feindliche Presse im Aus-
lande, an dem gewonnenen großen Erfolge zu mä-
keln, ihn zn verkleinern uud durch allerlei sophistische,
bei den Haaren herbeigezogene Deutuugen soviel als
möglich iu seiu Gegentheil zu verkehre».

Wir begreifen ein solches Bestreben; denn
jede geschlagene Partei wird die friedliche und ruhige
Haltuug der Bevölkerung zu ihren Gunsten auslegen
und als passiven Widerstand zu bezeichnen trachten.
Allein sie gerath in demselben Augenblicke iu Verle-
geuheit als uuzweideutige und freiwillige Manifesta-
tionen der Freude, der Herzlichkeit, der Ergebenheit
aus der Mitte des Volkes hervortreten und ihre per-
side Auffassung Lügeu strafen.

So ist es iu Ungarn gekommen. Mau denke
sich die Verzweiflung einer Partei, die, betäubt von
dem alleuthalben ertönenden Iubelrufe und den uner-
meßlichen Vevölkerungsmassen, welche ihrem Gebieter
entgegenströmen, den lchten Nimbus schwinden nnd
sich auf ein Minimum unruhiger, unverbesserlicher
Köpfe zurückgeführt sieht.

Was wir jedoch kaum begreife», — das ist die
Tactik, deren sie sich bedient, um die Thatsachen zu
verfälschen, die aber einerseits aus plumper Lüge, an-
dererseits ans Widersprüchen besteht.

Da wird zuerst behauptet, der Jubel des Vol-
kes, der Glanz der Festlichkeiten, das Herbeiströmen
der Menge, Alles sei nur trügerischer Schein, — der
Magyars bleibe dessenungeachtet innerlich Oesterreich's
erbittertster Feind. Dieß heißt in der That dem Na-
tionalcharakter ein sehr schlechtes Compliment machen,

es heißt ihn der Lüge, der Verstellung beschuldigen.
Wie soll man aber diese Behauptung mit der un-
mittelbar darauf folgenden reimen, daß es bei dem
geringen Cnlturzustande und der Naivetät der Bevöl-
kerungen Ungarn's nicht zu verwundern sei, daß sie
mit Interesse an rauschenden Festlichkeiten sich be«
cheiligen, sondern sich sogar für „despotische" BeHerr«
'chung vorzugsweise eignen?

Ein solches Raisonnement trägt die Widerlegung
n sich selbst. Deutlich sieht man den Zwang heraus,
velcheu die Feinde Oesterreich's sich anthun, um den
>errlichen Emfang, welchen der Kaiser auf seinen
Wegen findet, hiuwegzudeuteln.

Der Charakter dieses Empfanges muß wohl un>
'erkennbar uud greiffich sein, sonst würdeu diese
Gegner nicht so schwerfällig gezwungene und lügen-
)afte Wenduugeu nehmen, um ihn zu verkleinern.

Es ist schwer, ja unmöglich, gegen abgeschlossene
Thatsachen zu kämpfen. Fremde, vollkommen unbe-
fangene Beurtheiler haben die gegenwärtige Bewe-
gung in Ungarn beobachtet, und nicht bloß erkannt,
daß sie aus dem Gemüthe der Bevölkerungen ur-
sprünglich und frisch hervorquillt, sondern auch die
Wahrnehmung gemacht, daß eine tiefe, gründliche
Umstimmunq der Gemüther eingetreten ist.

Der Neid. die Gehässigkeit, die Scham, welche
eine ersterbende Faction wegen ihrer Ohnmacht em«
pfindet, werden an diesem Ergebnisse Nichts ändern.
Wir geben uns wahrlich keiner Selbsttalischung hin,
wenn wir es als emen Segen für Oesterreich be-
trachten, dessen Fülle uud Herrlichkeit sich noch mehr
in der Zukunft entwickeln wird.

Wir mögen auch nicht in Abrede stellen, daß in
Ungarn und Siebenbürgen noch mancherlei wider-
strebende politische Stimmungen uud Parteiauffassun-
geu obwalte» mögen. Die Neuheit der Lage, worin
beide Läuder sich befinden, gestattet es kaum anders.
Dessen aber sind wir gewiß, der Gedanke, daß Un-
garns Wohl unzertrennlich an Oesterreich gebunden
ist, gewinnt täglich mehr an Raum. Es ist eine
Wahrheit, die sich, alten Vorurtheilen entgegen, all-
mälig aber unwiderstehlich Bahn bricht.

Andererseits wissen wir recht wohl, daß selbst
die meisten von Denen, welche noch zn sehr an alten
Traditionen hängen, und sich deßhalb nicht mit vol-
lem Herzen der österreichischen Idee zugewendet ha-
ben, die revolutionäre Partei und ihr Treiben eben
so energisch und unbedingt verdammen, als wir.
Diese Partei erntet jeht nur Haß von allen Seiten
und Verachtung, wie sie der Kurzsicht ihrer Berech-
nungen, der Unbesonnenheit ihreS Wirkens und der
sittlichen Zerfallenheit, in der sie sich befindet, ange-
messen ist.

Oesterreich's Genius aber ist bestimmt, über all
diese Hindernisse zu siegen. Denn auf seiner Sette
steheu das Recht, die Stärke uud eine seit Jahrhun-
derten erprobte Staatsweisheit. das unausrottbar
tiefe monarchische Gefühl der Völker und die ausge-
zeichnete Persönlichkeit eines Regenten, der so unver-
gleichliches Geschick bei der Lösung seiner schwierigen
Aufgabe bekundet.

O e s t e r r e i c h
T r i e f t , 34. Jul i . Die Dampfschiffahrtgesell-

schaft des österr. Lloyd macht bekannt, daß in Folge
des, mit der anonymen Gesellschaft der „Message-
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ries nationales fran?aises" geschlossenen Vertrages
von nun an, sowohl in Syra als in Constantinopel,
gegenseitig ein Austausch der, zwischen Triest, Ve-
nedig, Fiume, Vrindisi, Corfu, Argostoli, Zante, Pa-
traß, Malta, Messina, Neapel, Civita Vecchia, L i -
vorno, Genua, Marseille, Coustantinopel, Trapezunt,
Samsnn, Sinope, Ineboli, Braila, Galacz, Tul-
tscha und Varna zu befördernden Waren. Geldposten
und Gegenstände von Werth, nach einem festgesetz-
ten Tarif Statt finden werde. Die Fahrt von Triest
über Syra nach Marseille dauert ungefähr 12, und
von Trapezunt oder Braila über Constantinopel uach
Marseille etwa 14 Tage.

W i e n , 31. Jul i . Der „Siebenbürger Bote"
publicirt das nachfolgende allerhöchste Handschreiben:

Lleber Fürst S c h w a rzen b er g! ,
„Aus Aulaß der heute vollbrachten Grundstein-

legung zu dem hiesigen städtischen Krankenhause finde
Ich Mich bewogen, die llperc. Interessen eines Capi-
tals von Viertausend Gulden aus Meiner Privatcasse
dieser Anstalt auf die Zeit ihres Bestehens mit der
Bestimmung zu widmen, daß hiervon sehr hilfsbedürf-
tige erwerblose Neconvalescenten bei ihrer Entlassung
in kleinen Beträgen betheilt werden."

„Ich erlasse dießfalls das Geeignete an Meinen
Fondscassen-Director.

Hermannstadt, am 2«. Jul i 1862.
F r a n z J o s e p h . "

Ueber das in H e r m a n n s t a d t zn E h r e n
der A n w e s e n h e i t S r . M a j e s t ä t stattge-
f u n d e n e V o l k s f e s t wird gemeldet: Um 3 Uhr
Nachmittags nahm ein eben so sinnreich erdachtes,
als lebendig und volksthümlich ausgeführtes Volks-
fest seinen Anfang. Unverkennbar leuchtete aus dem
ganzen Arrangement dieses Festes der Gedanke her-
vor, einerseits den zur Mitwirkung an demselben be-
rufenen verschiedenen Classen der Urproducenten nnd
Gewerbtreibenden aus Hermannstadt und der nächsten
Umgebung das ersehnte Glück zu geben, durch thätige
Betheiligung an der Feier des Volksfestes znr Ver-
herrlichung drr Alle beglückenden Anwesenheit Er-
k. k. apostolischen Majestät anch einen Veitrag zn
liefern, andererseits in einem kleinen Nahmen Sr.
Majestät nnserem allergnädigsten Kaiser ein getreues
Bild des wirklichen Lebens mit seinen ernsten nnd
heiteren Farben, wie sich dasselbe nnter dem Kerne
der Bevölkerung in großer Ausdehnung entfaltet, zn
Füßen zn legen. Die nachfolgenden Grnppen, deren
Schluß eine des Volksfestes würdige mythologische
Reminiscenz macht, beweisen, daß alle Schichten der
Bevölkerung, von dem herumziehenden Zigeuner bis
zum wohlhabenden sächsischen Bauer und gebildeten
Industriellen Hermannstadts, würdig repräsentirt wa>
ren. Diese Gruppen zogen in der nachfolgenden
Reih?, meistens paarweise nnd mit den Gegenständen
ihrer Beschäftigung versehen, von der Promenadegasse
über den großen Platz, vor den Fenstern der aller-
höchsten Appartements vorüber, von wo aus Se.
k. k. apostolische Majestät dieselben allergnädigst zn
betrachten geruhten, in den jungen Wald, den eigent-
lichen Schauplatz des Volksfestes.

I. U rp roduc t i on . — Landvolk . Erste
G r u p p e : Sächsisches Landvolk. 2 sächsische Fah-
nenträger; die Repräsentanten sämmtlicher in dieser
Gruppe betheiligten Gemeinden mit den Sinnbildern
des Landbaues, eine Musikbande, 72 Paar sächsischer
Landjugend, Fahnenträger, auf einem Wagen ein mit
Blumen verziertes Weinfaß, hinter dem zwei Män-
ner lehnen, einander zutrinkend und dem allergnädig-
sten Kaiser ein „Lebehoch" ausbringend. Z w e i t e
G r u p P e : Uugarisches Landvolk: Eine Zigeuner-Mu-
sikbande,^Fahnenträger, die Gemeinderepräsentanten, 36
Paar ungarischer Landjugeud, ein vierspänniger Wa-
gen mit einem begränzten Weinfaß, auf dem Wagen
ein Geiger und ein Trompeter, zwischen denen ein
Ungar, welcher ein Eljen auf Se. Majestät aus-
brachte. D r i t t e G r u p p e : Romanisches Acker-
bauvolk: Fahnenträger, die Gemeinderepräsentanten,
ein Wagen mit Gewinden aus Maiskolben, die un-
ter dem Namen Keluscheer bekannten Natioualtänzer,
5U; Paar romanischer Landjngend, Vorreiter, eine
Hochzeitsgruppe auf einem geschmückten Fruchtwageu.
V i e r t e Gruppe: Zigeunervolk: 6 Paar Zigeuner
mit Werkzeugen und Erzeugnissen ihrer Gewerbe,

Feuerzeugen, Birkenbesen, Quacksalberkessel, Goldwä-
schertrog «nd Spindeln, eine wandernde Zigeuuerfa-
milie mit dem Zelt auf einem mageren Pferde, zwei
Musiker, 40 Paar Zigennerjugend, 2 Zigeuner Pfer-
dehändler zu Pferde mit zwei Brauutweinfäßchen
auf dem Sattel , in der Hand ein Branutweinglas,
von Zeit zu Zeit daraus trinkend, und vor der aller-
höchsten Wohnung ein Lebehoch ansbringend. Fü'nfte
G r n p p e : Romanisches Hirtenvolk mit ihren Heer-
den und Dudelsack-Pfeifern. Sechste G r n p p e :
Sächsisches Uebergangsvolk, Landmädchen, die ver-
schiedendsten Obstsorten tragend, Fahnenträger und
Weber.

l l . I n d u s t r i e . Städter. S iebeu te Grup-
pe: Ungarische Iudustrie in Hermannstadt, 30 Paa
Tänzer und Tänzerinnen, Fahnenträger u. s. w.
Achte G r u p p e : Sächsische Industrie mit der Stadt-
capelle, 20 Männer' aus den verschiedenen für die
Behausung arbeitenden Zünften mit ihren Emblemen,
20 Männer der für die Ernährung arbeitenden Ge-
werbe, 26 Männer der für Bekleidung arbeitenden
Gewerbe, sächsische Bürger in der Altschaftskleiduug,
14 sächsische Schwerttänzer im Costum, 2 Fahnenträ-
ger, das deutsche hundertstimmige Sängerchor.

Den Schluß bildet die zehnte Gruppe: D e r
B a c h u s z u g : Bachus auf einem begränzten Wein-
faß, von 6 Pferden gezogen, auf deren jedem ein Ge-
nius saß, geführt von sächsischen, ungarischen, wala-
chischen und zigeuner'schen Satyren. I m Wagen
stand eiu Diener des Pluto, der Geldstücke, und eine
Dienerin der Ceres, die Brote nnter die Menge
warf. — I m Walde, wo das Fest Statt fand,
herrschte die heiterste, fröhlichste Stimmung. Se. k. k.
Majestät gingen von Gruppe zu Gruppe, spracheu
mit mehreren aus dem Volke, und schienen an den
Sitten und Gebräuchen großes Interesse zu nehmen.
Der herzerhebende Jubel und das Vivatrufen wollte,
wo Se. Majestät erschien, kein Ende nehmen.

— Aus W i e n wird gemeldet, daß der Herr
Minister Ritter v. Baumgartner, während seincr
Besichtigllngsreise auf der südliche» Bahnstrecke, die
Weisung erlassen habe, mit Tracirnnq der kärntne-
rischen Eisenbahnlinie den Anfang zn machen. Auch
haben sich die k. k. Ingenieure schon auf die ihnen
zugewiesenen Posten der projectirten Bahn begeben.

— Wie man der „Gratzer Zeitung" ans K l a -
genfur t meldet, beabsichtigt ein dortiges Handlungs-
hans gemeinschaftlich mit einem Triester auf dem
Wörther-See eine Dampfschifffahrt ins Leben zu
rnfen. Mau ist überzeugt, das; dieses Unternehmen,
wenn mit Umsicht und Energie geleitet, ein sehr ren-
tables sein wi rd ; denn, obwohl der See nnr 3 Mei-
len lang ist, so läuft doch längs demselben die italie-
nische Hauptstraße, welcher Umstand allein eine be-
deuteude Anzahl von Passagieren, vorzüglich im Früh-
jahre nnd Herbste, wo Tausende von italienischen Ar-
beitern durch Kärnten ziehen, sichern würde. — Doch
auch an Frachtstücken würde es einem Dampfschiffe
nicht fehlen; denn außer den 20.000 Klaftern Holz,
welche jährlich zur See herabgebracht und dann größ-
tentheils in's Schlepptau genommen werden könnten, —
werden noch viele andere Güter, als : Steine, Mennig,
Glätte, Blei, Eisen, Getreide, Bauholz lc., schon jetzt
auf den unbeholfenen, plumpen Schissen befrachtet.
Am meisten aber würden die gewiß zahlreich besuch-
ten Lustfahrten in die herrlichen romantischen Gegen-
den des See's die Rentabilität einer weise geleiteten
Dampfschifffahrtunternehmung sichern.

— I n der Grube zu Ioachimsthal iu Böhmen
ist ein neues Mineral entdeckt worden, welches zu
Ehren des Herrn Sectionsrathes v. Nlttinger, „Nit-
tingerit" genannt wurde. Dasselbe besteht in Kry«
stallform aus einer Verbindung von Silber mit
Schwefel und Arsenik.

— Einige junge Bauern vou Wasen, Canton,
Ur i , gruben dieser Tage auf der Gdschnenalp nach
Krystallen. Nachdem sie eine kleine Mine gesprengt,
öffnete sich eine Höhle, ganz mit dem Gesuchten an-
gefüllt, mitunter Scücke von 90 bis 100 Pfund Ge-
wicht. Der Werth dieß Fundes wird auf ungefähr
2000 Franken geschätzt,

— Am 2tt. v. M . Nachts um 2 Uhr 40 Minuten
wurde in F e l d k i r c h ein heftiges E r d b e b e n mit
rüttelnder Bewegung und donnerahnlichcm Getöse in

der Dauer von einer Secunde verspürt. Diese Erd»
erschütterung ist auch iu Bregenz fast iu gleichem
Grade und zur gleichen Zeit wahrgenommen worden.
Unglücksfälle waren damit nicht verbuuden.

— Nach dem letzten Ausweis waren bis zum
1. Ju l i für das böhmische N a t i o n a l t h e a ter
gezeichnet: <m-<:l, N1.600 st. und daranf eingezahlt:
3.'i.000 fl.

— Der uuterseeische Telegraph zwischen Holland
und Harwich soll in zwei Monaten vollendet sein;
die Concession für das Unternehmen hat Herr Nuys-
senaers iu Rotterdam erhalten.

— Vom 12. bis zum 1!1. Ju l i siud verschiedene
Departements Frankreichs von furchtbar verheerenden
Gewittern und Hagelstürmen heimgesucht worden. I n
Folge eines WolkcnbrncheS schwoll der Dadon, Depar-
tement Tarn, plötzlich so stark an, daß er in der Ge-
meinde Nialmont Alles zerstörte, Häuser, Aecker und
Weinberge fortriß nnd Hunderte zu Vetlleru machte.
Am IU. Ju l i traf die Gemeinde Gaillac ein Gewitter,
das füv eine Mi l l ion Frankcu Schaden anrichtete. I m
Departement Hante-Marne wurden, namentlich in den
Gemeinden, von Chaumont und Chateanvillain, die
sämmtlichen Ernten durch ein Hagelwetter zerstört.
I n Chanmont wurden viele Hänser arg beschädigt.
I u der Gemeinde von Aisne und Braisne wurde nicht
allein der größte Theil der Ernten vernichtet, sondern
auch verschiedene Personen vom Blitz getroffen und
Einige vou entwurzelten Bäumen erschlagen. I n den
Arrondissemcnts von Soissons hat in den Gemeinden
von Vraine und Wailly eiu furchtbarer Sturm ge-
wüthet, dessen Gewalt selbst Pferde fortschleuderte.
Mehr als 18.000 junge Bäume wurden in beiden
Gemeinden cutwurzelt, die Feldfrüchte zerhackt nnd
alle Vaumfrüchte abgeschlagen.

" W i e n , 31. Jul i . I n F o l g e des V o r -
k o m m e n s m e h r e r e r F ä l l e von HnndS>
w n t h , haben s ä m m t l i c h e h i e s i g e S i che r -
he i t s o r g ane den A u f t r a g e r h a l t e n , a l l e
J e n e , d ie e inen H u n d ohne M a u l k o r b
m i t sich f ü h r e n , sammt dem H n n d e znr
B e h ö r d e zu stellen, d a m i t der B e s i t z e r
b e s t r a f t , nnd der H u n d v e r n i c h t e t werde-

(Oest. Crspdz.)
* Eine Verordnung des Finanzministerinms vom

13. Jul i 18U2 ist erschienen, womit die a. h. ange-
ordnete Gleichstellung der Schiffe aller Elbe - Ufer-
staaten mit den inländischen, hinsichtlich der Elbe-
Zollbefreinng auf der böhmischen Elbestrecke bekannt
gemacht wird.

Die Tabakernte in Ungarn verspricht heuer
einen sehr reichlichen Ertrag. Zur Veredlung der
Tabaksorten ist seit verflossenem Jahre vlel geschehen;
die Versuche, amerikanischen Tabak zn pflanzen, kön«
ncu als gelungen angesehen werden.

Königssrätz, 23. Jul i . Die hohe Statthat«
terei iu Prag hat dem Consistorium Nachstehendes
mitgetheilt: „Es ist schon in mehreren Fällen vorge-
kommen, daß sich die evangelischen Pastoren in ämt-
lichen Zuschriften den Titel „evangelischer Pfarrer"
aneignen, so wie auch in dem von der k. Gesellschaft
der Wissenschaften in Prag für das Jahr 1861 her-
ausgegebenen Handbuch des Königreichs Böhmen die
der Aufsicht akatholischer Superintendenten unterste»
henden Districts „Diocese" genannt werden.

Da selbst die katholischen sogenannten Localpläne,
obgleich sie die Seelsorge in jeder Beziehung selbst«
ständig verwalten, den Pfarrerstitel bis jetzt gesetzlich
nicht führen dürfen, der Name „Pastor" zur Be-
zeichnung eines selbstständigeu evangelischen Seelsor-
gers, der einzig und aNein gesetzliche und iu Gesetz-
büchern angewendete, übrigens anch dem hierländigeN
Sprachgebrauche zusagende Ansdruck ist, ferner mit
dem Hofkanzleidecrete vom 4. Jänner 1816 den»
Wiener helvetischen Consistorium ausdrücklich unter-
sagt worden ist, den in Böhmen bestehenden 36 Ge-
meinden dieses Glaubensbekenntnisses den NaM<"
„böhmische Diöcese" beizulegeu, so treffe ich unter
Einem im Wege deS k. k. evangelischen CousistoriumS
die Verfügung, der evangelischen Geistlichkeit die All-
wendung der beideu erwähnten Bezeichnungen a"^
evangelisch-kirchliche Verhältnisse zu uutersagen, u"
ersuche das bischöfliche Consistormm, darüber z" n>a*
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chen, daß sich von Seite der evangelischen Geistlich-
keit und Gemeinden darnach benommen werde.

Auch die k. Gesellschaft der Wissenschaften in
Prag wurde angewiesen, bei Herausgabe des Hand-
buches des Königreiches Böhmen für das Jahr 18.̂ 2
den Ausdruck „Diöcese" an der obbezeichneten Stelle
zu vermeiden.

D e u l j ch l a n d.
B e r l i n . 27. Jul i . Se. Majestät der König

werden sich am 4. August nach Vromberg begeben,
am i>. wird die feierliche Einweihung der Bahn nach
Dauzig Statt finden, dort werden Se. Majestät am
«. eintreffen und sich später von Danzig direct nach
Puttbus begeben. Se. Majestät werden auf dcrDan-
ziger Neise durch den Handclsminister, Hrn. v. d.
Heydt, begleitet werden. Es sind dann nnr die M i -
nister Simons, v. Nanmer und v. Benin noch hier
anwesend.

I n Bezug auf die Vuudestagsferien erscheint
die Notiz von Interesse, daß uach dem Veschlnsi
vom 26. Inu i 1817, Präsidium und Präsidialkanz-
lei auch während der Vertagung als fortwährend im
Amt und auch das Einreichungsprotocoll als immer
eröffnet zu betrachten ist. I n Folge hievon wird
auch dießmal Graf Thun einen andern Gesandten
(zunächst wohl Hrn. v. Bismark) als Präsidialge-
sandten snbstitniren. M i t dem substituirten Präsidial-
gesaudten werden noch mehrere andere Gesandte in
Frankfurt verbleiben. Ein Fortarbeiten der Ans-
schüsse wird, wie wir hören, nicht Statt finden. —
Die nach der Vertagung Statt findende erste förm-
liche Sitzung des Bundestags ist bis jetzt noch nicht
festgesetzt.

<5uble„z, 24. I n l i . Gestern Abend traf Ge-
neral Lamoricn're mit Familie hier ein, und nahm
im Gasthof „zum Niesen" sein Absteigqnartier; er
wird einige Tage hier verweilen, und sodann nach
Wiesbaden reisen.

Eassel, 24. I n l i . Der Präsident hat anf
Grnnd von Z. 33 der landständischen Geschäftsord-
nung „denjenigen Mitgliedern, welche nicht zu Ans'
schüssen gehören oder nicht landständische Secretäre
sind", noch gestern Abend anzeigen lassen, daß er sie
beurlaubt habe, und sie nach „Bedürfuiß" wieder ein-
berufen werde. Dieses Los hat 21 Mitglieder be-
troffen, während dle andern 27, als Mitglieder der
verschiedenen Ausschüsse, hier bleiben, um sich mit
der Bearbeitung der Regieruugsvorlagen zn beschäfti-
gen. Von der Erledigung der wichtigeren Vorlagen
in den betreffenden Ausschüssen wird die frühere oder
spätere Wiedereinberufuug sämmtlicher Mitglieder ab-
hängen. Die erste Kammer hat noch einen Zuwachs
von zwei Mitgliedern erhalten, und zwar durch die
erfolgte Wahl Seitens der Schaumburger Ritterschaft
und durch eiue weitere standesherrliche Vollmacht,
welche eben so wie die übrigen auf ein Mitglied der
hessischen Ritterschaft ausgestellt ist.

— I n Frankfurt wurde am 27. I n l i Dr. Iucho,
der frühere Secretär der deutschen Nationalversamm-
lung, wegen seiner andaueruden Weigerung, die Ur-
kunde der dentschen Neichsverfassung, welche sich in
seinen Händen befinden soll, herauszugeben, vom dor-
tigen Polizeiamte zu einer Geldstrafe von K0 Guldeu
verurtheilt.

^ ^ " ^ " " " Verordnung des Prinz-Regenten
l,i« , . ' i b " b"' Kriegsznstand in jenem Lande
^ „ " ^ " " " b e r d. I . uoch fortzudauern. Nach
m.,7 ? ^ Kriegsznstandes wird die Entwaff-

- I n der Nacht von dem 24. auf dcn 2'> v
M . sollte Dr. Rösler aus Backenhem mittelst 'eines
Civilconducteurs uach der Festung Asperg gebracht
werden, um daselbst den ihm zuerkannten Arrest ab-
zusitzen. I n dem königlich preußischen Orte Stein-
hofen ließ Dr. Nösler den Wagen halten, und ver-
sicherte dem Condncteur, augenblicklich wieder einzu-
steigen. Wer aber nicht wiederkam, war Dr. Nös-
ler. Diese Flücht scheint, uach Gerüchten, ebensowohl
vorbereitet und unterstützt gewesen zu sein, wie die-
jeuige des Nösler vou Oels. Wie man weiter er-

fährt, ist Dr. Nösler bereits in Schaffhausen an-

gelangt-
- . I n Brake trafen am 18. Jul i 22 barmher-

zige Schwestern in Begleituug zweier Weltgeistlicheu
ein. Dieselben kamen ans Oberösterreich, und wer-
den in diesen Tagen mit dem Schiffe „Eduard Du-
mas" uach Nio Iaueiro abgeheu, um dort ihreu from-
men Beruf zu erfüllen.

S ch w e i ;
V e r n , 24. Jul i . Dle Eisenbahnfrage, welche

schon lange Zeit das Publicum in Spannung erhält,
wurde dem Principe uach am 20. auch vom Stände-
rath entschieden, indem er mit 33 gegen li Stimmen
in Ueberreinstimmung mit dem Nationalrath sich für
den Privatbau entschied. Die bernischen Abgeordne-
ten wollten die ganze Angelegenheit als uoch nicht
spruchreif auf eine spätere Vuudesversammlung ver-
schiebeu. Der Nationalrath behandelte die Verthei-
lung deS Reinertrags des Postregals an die Can-
tone. Zum ersten Male stimmten Vlösch uud Stämpfli
in ihren Ansichten überein, indem sie für Nichtein-
treteu sind, da sie die Interessen des Cantons Vern
nicht genug gewahrt glauben. Aber mit 66 gegen
37 Stimmen wurde Eintreten beschlossen.

Heute ist der Grundstein zum Bundesrachhaus

gelegt worden.

B e l g i e n .
Vri issel, 27. Jul i . Die Miuisterialcrise ist

ihrer Lösung noch nicht näher getreten. Hr. Leclerq
hat die Mission der Bildung eines Cabinets knrz
ausgeschlagen, während Hr. Lebeau es von sich ab-
lehnen mußte, indem er mit der Politlk des eben
zurückgetretenen Cabinets sich ganz einverstanden er-
klärte. Es scheint, daß die Confereuz, welche Min i -
ster Frere mit dem König gehabt, die Lage der
Dinge um nichts geändert hat.

I r a n k r e i ch.
P a r i s , 26. Juli . Der „Mouiteur" enthalt

folgende Betrachtung:
I n der Rede, welche der Staatsminister gestern

bei Gelegenheit der Grnndsteinlegnng gesprochen, konnte
er unmöglich das Wiederbeginnen der nationalen Ar-
beiten und die Folge desselben, die allgemeine Wohl-
fahrt, mit Schwelgen übergehen. Dank der Rückkehr
der Ordnung und des Vertrauens, ist die Thätig-
keit Frankreichs nen erwacht nnd entwickelt sich seit
einigen Monaten in nie gesehener Weise. Ueberall
erheben sich wie durch Zauber öffentliche und Privat-
gebände; niemals glich Paris mehr einer von den
Architecten eroberten Stadt, die Ruinen verschwinden
schnell unter neuen Bauten. An Stelle trauriger
Schlupflöcher, welche das Auge verletzten, werden die
Centralhallen bald der ganzen, Paris mit Mundvor-
räthen versehenden Bevölkerung eben so elegante als
zierliche Räume bieten; in wenigen Tagen wird die
prachtvolle Ader der Hauptstadt, dle Straße Nivoli,
den Concordienplatz mit dem Stadthause verbinden;
nächstens wird die Industrie auf dem Carr« Mar i -
gny ein ungeheures, für sie bestimmtes Gebäude sich
erheben sehen, das dießmal stehen bleibt; die Eisen-
bahnen werden fertig und verbinden alle Puncte von
Frankreich mehr und mehr. Bald wird dieses unge-
henre Netz von Bahnen Paris alle Reichthümer der
Welt zuführen. Bei diesem allgemeinen Eifer denkt
das Volk uuwillkürlich an eine Epoche zurück, die
uoch in seiner Erinnerung lebt. Der anßerordentliche
Impuls, den der Kaiser den öffentlichen Arbeiten
gab, nachdem er von der Insel Elba zurückgekehrt
war, legte deu lange unbeschäftigt gebliebenen Arbei-
tern die Worte in den Mund: „Mau sieht wohl,
daß der große Uuternehmer zurückgekehrt ist." Der
Kaiser schläft heute in seinem Ruhme; aber, was
wir um uns her sehen, zeigt deutlich genug, daß
schöpferischer Geuius in dem Erben seiner Gedanken
und seiner fruchtbaren Thätigkeit wieder auflebt.

P a r i s , 27. Jul i . Der „Moniteur" euthält
abermals 213 Vürgormeistererneunuugen, wodurch
die Gesammtzahl der bis jetzt erfolgten auf 943 ge-
bracht wird. Uebrigeus würde es ein Irrthum sein
zu glaubeu, daß die ueu ernannten Bürgermeister

uach sämmtlich neue Personen sind, da im Gegen-
theil viele der alten beibehalten uud nur neu instal-
lirt worden sind.

Heute Morgen fand in der Kirche der Invaliden
das feierliche Begräbniß des Marschalls Erelman's
Statt. Eine große Anzahl Truppengattungen waren in
und um die Iuvalideu aufgestellt. Um 11'/^ Uhr
donnerten die Kanonen und der Leichenzug verließ
das Hotel der Ehreulegieu; derselbe war von einer
großen Anzahl Truppen begleitet. Der Todtenwagen
wurde von 6 Pferden gezogen, und die Zipfel des
Leichentuches wurden von dem Marschall Vaillant,
dem Kriegsminister, dem Geueral Lawoestine, Com-
mandant der Pariser Nationalgarde, und dem Ober-
befehlshaber von Paris, General Maguan, getragen.
An dem Thor der Invaliden empfing die Geistlich-
keit den Leichnam. Um 12 Uhr 10 Minuten kam
der Präsident der Republik in deu Invaliden au.
Der Marschall Jerome Bonaparte, . die Minister
nnd alle Beamten empfingen den Präsidenten am
Eingang. Beim Eintritt in die Kirche reichte ihm
der Pfarrer das Weihwasser. Die Kirche war, wie
es bei solchen Gelegenheiten der Fall ist, schwarz aus-
geschlagen uud mit Fahnen :c. decorirt. Der Erzbi-
schof von Paris versah den Gottesdienst. Außer den
genannten Personen wohnte eine große Anzahl von
Generälen, Offizieren, Senatoren, Deputirten :c. dem
Gottesdienste bei. Die Priuzessin Mathilde war eben-
falls anwesend.

Die Pariser Polizeiverwaltuug hat nach dem vom
Präfecten festgestellten Rechnungsabschluß im Jahre
18l>1 7,800.000 Fr. gekostet. Ihre Einnahmen be-
trugen 4,800.000 Fr.

Die Eröffnung der Eisenbahn von Bordeaux
welcher der Präsident der Republik beiwohnen wird,
soll den 1. September stattfinden.

S p a n i e n .
M a d r i d , 18. I n l i . Die Regierung hat Herrn

Salamanca die Madrid-Aranjuezer Eisenbahn für
eine Summe von 60 M i l l . Realen abgekauft. Herr
Salamanca behält indeß noch zehn Jahre lang die
Ausbeutung dieser Linie, und zahlt der Regierung
dafür eine Pachtsumme von 1,600.000 Realen.
Die verschiedenen Fractions, der Opposition beabsich-
tigen eine Allianz zu einem Kampfe gegen ihren ge-
meinschaftlichen Gegner, das gegenwärtige Cabinet.
DieIouruale „Cpoca", „Heraldo", „Constitutional",
„Clamor", „Diario espaguol" und mehrere andere
bedeutende Organe der Opposition haben sich bereits
für dieses Project erklärt, freilich noch mit einigen
Vorbehalten.

Die Inspectoren der verschiedenen Wassengattun.
gen des Heeres sind auf den 22. d. M . zur Theil-
nahme an einem Ministerrathe beschieden, der in la
Granja gehalten werden wird. Es handelt sich um
Bewerkstelligung neuer Ersparnisse im Kriegsbudget,
die sich auf 16 M i l l . Realen belaufen sollen.

Die Negierung geht damit um, sämmtliche Je-
suiten spanischer Nation, die sich derzeit in Belgien
und Italien aufhalte«, nach Madrid zu berufen, um
überall Missioueu abzuhalten. Dem spanischen Ge-
sandten in Rom sind bereits Befehle zugegangen, sich
hierüber mit dem resp. Ordens-General zu verständi-
gen. Es scheint aber, daß eine gewisse Partei befürch-
tet, man möchte diesen Herren die in vielen Städten
bestehenden ehemaligen Klöster einräumen. Um die-
ses nun so viel wie möglich zu verhindern, siud fast
gleichzeitig zu Valladolid, Huesca, Barbastro, Zara-
goza und Valencia ehemalige Klöster ein Raub der
Flammen geworden; zu Valladolid brannten an ei-
nem Tage nicht weniger als 3 Klöster ab, und unter
ihnen daS prachtvolle Kloster der Trimtarier. Daß
Bosheit sse angezündet, ist kaum zweifelhaft. I n
Folge dieses Vorfalles sind in Vattadolid mehrere
veedächtige Personen verhaftet worden.

Te legraph ische Depeschen.
' Genua , 28. Juli. Gestern ward hier ein

Erdbeben verspürt- Heute ward das Todtenamt für
Carl Albert abgehalten.

" L i vo rno , 27. Juli . Eine Kriegsbrigg brachte
heute 19 für das Herzogthum Modena bestimmte

Verleger: Ja.,». " . K l c inmayr uud Fedor Vamber« . Verantwortlicher Herallsgeber: I g n . v . K le imnayr .



Anhang zur Amöac!wrSeitwm.
Telegraphischer« <5u«rs Gericht

der Staatspapiere vom 2. August 1852.
Gtaatsschuldvlischreibung,» z„ 5 pVt. (ln CM.) 97 1/4

d.tto . » V 2 , « 88 t / l 6
betto ., 't ., .. 79 l/16

VtaatSschuldvcrsch. v. Jahre
1850 mit Rückzahlung ., ̂  ., . 923/8

Darlehen mit Verlosung u. I . 1839, für 25N «. 134 l/2 für <W ft.
Neucs Anlehe» bitter» ä 97 7/8

detto LittorH 6 l l : i
Vanf.Actien. vr. Stück l 372 1/2 st. ln <l. M.

Uctlen der Kaiser Ferdinands-Nordbahn
zu 1000 ff. C. M 2120 ss. !»C. M.

Actien der österr. Donau-Da>»vfschifffahrt
zn 500 ff. E. Vl 730 fl.in C .M.

Wechsel - (Zours von, 2. August l t t52

Amsterdam, für lU0 Thaler(5,.rla»t,Äthl. 164 3/5 Monat.
Nuasburg, sür lUU Gulden Cnr., Ould. 118 1/2 O. llft.
Frauffurt a.M., (sür 120 si. südd. Ver )

,tn«-Währ. >>»2i l/4 sl. Füst, Gnld.) N7 3/z O. 3 Monat,
Hamburg, sür lU0 Thaler Banco. Nthl. l73 1/^ O. ^ Monat,
livoruo. für 30ft Toscanlsche Lire. Guld. l l6 l / t i Munat.

loudon. für 1 Pfund Sterlm, Gulden i ^ ̂ ' ^ A - ^ ^ " , a t

Mailaud, für 30« Oesterreich. Lire, Guld. 1 l8 5/8 ' 2 Mm.,t!
Vlarsellle, sür Aft0 Fraufen. . O„ld. N0 1/4 2 Monat.
Varls, für 3<>U ssraxsell . . M.lld. 140 l/4 2Mc,nal.
Vularest für l Gulden . . . Para 233 .N T. Sicht.
Vonstantinopel, für 1 Gulden . vara 391 31 T. Sicht.

Z. 999. (3)
I n dem Hause Nr. 81 , am Con-

greßplatze in Laibach, wird für die
Michaelizeit l. I . em 16 Klafter lan-
ger und 4 Klafter breiter, gewölbter
Keller vermiethet.

Der Hauseigenthümer gibt dar-
über nähere Auskunft.

Z. 1063.
W i r machen das Publikum auf Herrn U r b a n

W a l t e r ' s D i o r a m e n alifmcrtsam, welche sich
auf dem Congreß - Platze befinden, und die in ihier
Art so vortrefflich sind, das; seit den berühmten Sa t t
ler's CoZmoramcn hier noch nicht leicht so was ähn-
liches Gutes gezeigt worden sein onrfcc. Dieselben b^
stehen auS 12 , von den, k. sächs. Hofmaler O e h m e
und demöandschaftsmalcr W a g nc r gemalten 2),Idern,
von denen jedes fü'r sich, nebst einer interessanten vder
historisch merkwürdigen Ansicht, noch irgend einen eigen-
thümlichen Lichteffect in wahrhaft nberraschendcr Schon,
heit zur Anschalning bringt. Das Abendglnhen des
Mittagshoru von der Wengenalp aus gesehen; der Be.-
gräbnißzug im Groß-Mnnster zu Zi l i ich; die Kuppel-
und Kreuz.-Erleuchtung der S t . Petersklrche zu Rom,
sind sowohl in, Eindruck des Ganzen, als in der'Aus-
fl'lhl'ung der Details wirtlich Kuostw^ke zu nennen,

Der Eintr i t ts.-Preis von l 0 rr. ist i», Verhält-
niß zu der Trefflichkeit des hier Gebotene» nur zu be-
jcheiden zu nennen. Bei der Beliebtheit, deren sich Hr .
U r b a n M a l t e r auch als Mitglied des Cirque Be-
rauek erfreuc, ist von Seiie des Publikums vielleicht
ein doppele zahlreicher Besuch s/im-r aufgezeichneten
Dioramen zu erwarten.

Wohnung zu vermiethen.
I m Hause Nr. 172, am nelien Markte, im 2

Stocke, ist für die künftige Georgi Axszichzeit l853
eine Wohnung, bestehend aus sechs parquetilten Zim-
mern nut vier Ausgängen, einnn (Zabinete und Vor.
zinimer, dann Küche mit Sparhcrd, Speiskammer,
Keller und Holzlege, nebst einer Abtheilung am Dach-
boden, wie auch erforderlichen Falls ein Stall auf
drei Pferde nebst Heubehältniß zu uermiethcn. Zu«
gleich wird bemerkt, daß diese liocalitäten im Ein-

Verständnisse mit der gegenwärtigen Partei auch zu
Michaeli d. I . bezogen werden können.

Das Nähere erfährt man bei dem Eigenthümer
des Hauses im I Stock.

Z. ll>1«. (3)

Gin Gommis
wünscht in eine Nürnberger- oder Specereihandlung
unterzukommen. Briefe bittet man franco unter der
Adresse /V. U. an das Laibacher Zeitungs-Comptoir
einzusenden.

Z. 105«. ^,)

Mühl-Verkauf.
Eine Walk- und Mahlmühle

sammt Oelpressen, im bestenBau-
zustande, in der Nähe von Krain-
bura gelegen, und ewem nach-
weisbaren jährlichen Reinertrage
von 2000 fl., ist eingetretener
Verhältnisse wegen billig zu ver-
kaufen.

Nähere Auskunft ertheilt über
frankirte Briefe, welchen die
Briefmarke für die Antwort bei'
lieqt, der Advocat und Notar
» , ' . M e e t in Krainburg.

Z. 969. (5) ^ ^ ^

Kundmachung.
Die von <2r. k. k. apost. Majestät allcWiädigst bewilligte großc Geld-Lotterie zur Grund««!,

eines

Militär-Hospitals zu Carlsbad
bietet den Theilnchmern

m 44,364 Tressern 4 Gewinn-Dotationen in Conv. Münze «on
Gulden t8H«O, 3«35«>> t > 5 3 5 U , 8.'l44« mit einer

Hauptgewilmsummc pr. Gulden 3 « / ^ F , V ^ ^ " l Convcutions ^ Miinzc dar.
Daraus sind folgende Treffer in Conventions-Münze gebildet:

G den « » , « « « , » « , « « « , 8««<^, « « « » , 3 « < M , 4 « « « , »<><>« « « « « ,
» « « « , «8<NV, » K « « , » « « » , R « « « , «<ß««, R « « « , R « « « e e Tee th lt

« « « Stück fürftl. Windischarätz Lose oder fl. »«<V<K<ß in (5.Mttnze,
4«« „ g'üfl. Waldstein Lose „ „ "t<K<D« dctto
3 » « „ fürstl. Windischgratz Lose „ „ «««« dctto

««>«» „ kaiserl. Miinz Dneaten in Gold „ „ KßD<D«tz detto
» « « „ grast. Waldftein Lose „ „ 4««z« detto
R«« „ grast. Waldstein Lose „ „ «««« detto
« « « „ fürstl. Windischgrätz Lose „ „ ««>«<> detto
KV» „ österr. Tilberthaler „ „ R«4V«V detto

Der geringste gezogene Treffer eines Gold-Prämienloses beträgt «H ft. Gonv. Miinze.
Der Besitz von 4 Losen gewährt s sichere Gewinne.

Die ausgezeichnete Eintheilung der Gesammtaewmne dieser Lotterie ist im Spielplane ersichtlich, und
wird gew'ß Jedermann als hockst einladend zur Theilnahme erscheinen.

Die Ziehungen dieser Lotterie (als e inz ig in diesem Jahre bestehende)
erfolgen am R«. und R8. December d. I .

Wien am 1«. Juli 1852.

D. Zinner S Eomp.
I n L a i b a c h sind Lose zu haben, bei Seeger s l ^Gr i l l , „zum Ghinesen."


